
 

 

 

 

 Planspiel für die Jugendarbeit 
Philip Müller 

Fachstelle Jugend röm.-kath. Landeskirche Baselland 

 

Planspiele eignen sich zur Simulation sozialer Pro-

zesse im Zeitraffer. Einzelne Elemente wie Sitzungen 

können in wenigen Minuten abgehandelt werden, Aus-

stellungen oder politische Demonstrationen wäh-

rend einer Stunde vorbereitet oder Regierungsbe-

schlüsse in kürzester Zeit erlassen werden. Dies 

heisst jedoch nicht, dass sich Planspiele in nur einer 

oder zwei Stunden durchspielen lassen; mindestens 

ein halber Tag sollte dafür eingerechnet werden. Sinn 

macht es auch, das Spiel auf mehrere Etappen 

(z.B. drei Halbtage oder sechs Doppellektionen) 

aufzuteilen. 

Im Planspiel zur diesjährigen Kampagne geht es 

darum, eine vorgegebene Situation durchzuspie-

len, in der es um globale Klimaverantwortung geht. 

Die Teilnehmenden nehmen bestimmte Rollen ein 

und interagieren miteinander; sie sind in ihrem Han-

deln innerhalb ihrer Rollen frei. Viele Rollen haben auf-

grund ihrer Hintergrundgeschichte eine bestimmte 

Gesinnung oder eine vorgefertigte Meinung zu den 

Geschehnissen. Trotzdem steht es den Teilnehmen-

den frei, aufgrund neuer Erkenntnisse eine neue 

Richtung einzuschlagen und «ihren» Charakter weiter-

zuentwickeln.  Falls nicht von selbst eine Gruppen-

dynamik aufkommt,  indem die Akteure und Akteu-

rinnen miteinander in Kon takt kommen und gemein-

same Projekte aufgleisen, können  vom Spielleiter / von 

der Spielleiterin Ereignisse eingegeben  werden. Vor-

schläge dazu finden sich in Beilage 1. 

Mindestzahl für das Planspiel sind 10–12 Personen; 

es können aber auch mehr sein: 20 Charakterrollen lie-

gen vor (Beilage 2). Es ist auch möglich, mit weniger Rol-

lenträgerinnen/trägern zu spielen, dann ist das Planspiel 

eher ein Rollenspiel. 

 

 

Vom Abholzen 

des Regenwaldes 

Lernziele 

 Die Teilnehmende (TN) verstehen das 
komplexe Zusammenspiel der unter-
schiedlichen Charaktere des Planspiels 
und deren Ansichten und Motive. 

 Die TN agieren innerhalb des Planspiels 
rücksichtsvoll miteinander (aktives Zuhö-
ren, konstruktive Vorschläge sowie Feed-
backs geben und annehmen). 

 Die TN erkennen die direkten Einflüsse 
des Klimawandels auf Regionen wie jener 
von Mendaloppa und deren Folgen. 

 



 

 

 
 
 

Ablauf 
 

Worum geht es? 

Die event.illumination-Corporation, kurz ev.il.-

Corp., ist einer der fünf grössten globalen 

Nahrungsmittelkonzerne mit Sitz in Winterthur. 

Ziel der ev.il.-Corp. ist das wirtschaftliche 

Wachstum. Mit der Absicht, möglichst viel Pro-

fit zu erzielen, kauft der Konzern immer    neues 

Land; dies tat er bereits in 84 Ländern. Für 

die Herstellung ihrer Produkte benötigt die ev.il.-

Corp. riesige Flächen zum Anbau von Mais, 

Weizen und Gerste. Dafür müssen gigantische 

Flächen von Regenwald gerodet werden. 

 
Die Produktionsstätten der ev.il.-Corp. sind 

über die ganze Erde verteilt, hauptsächlich je-

doch auf der Südhalbkugel angesiedelt. Viele Dör-

fer und kleinere Städte sind vom Multikonzern 

abhängig, da ihre Bewohner/ innen als Land- 

und Fabrikarbeiter/innen oder als Verwaltungs-

angestellte tätig sind; so auch in Mendaloppa, ei-

ner fiktiven Kleinstadt südlich des Äquators: Gut 

90% der knapp 4000 Einwohner/innen arbeiten 

auf einem Maisfeld von 2000 Hektaren, die 

Produktionsfabrik befindet sich nebenan. 

Aufgrund des Klimawandels fielen die Ern-
teerträge in den letzten Jahren zunehmend 
geringer aus. Die ev.il.-Corp. steht in Verhand-
lungen mit der Gemeinde Mendaloppa. Sie 
möchte den lokalen Regenwald (ca. 10 000 
Hektaren) roden, um dort zusätzliches Land zu 
bewirtschaften. Ev.il.-Corp. verspricht, einen Teil 
des Gewinns zur Umleitung eines nahen Flusses 
zu verwenden, um die Wasserversorgung der 
Bevölkerung, aber auch die Bewässerung ih-
rer Anlagen weiterhin zu gewährleisten. Die Ver-
handlungen sind hitzig, verschiedene Parteien 
sind involviert: Der Bürger-/Bürgerinnenrat inkl. 
Bürgermeister/in wird von sechs Bewohnern/ Be-
wohnerinnen gebildet – sie haben unterschiedli-
che Ansichten zum Angebot des Konzerns: So 
verfolgt das Ressort Umwelt andere Ziele als das 
Amt für Wirtschaft. Auch die anderen Einwoh-
ner/innen haben aufgrund ihrer Vorgeschichte 
eine bestimmte Haltung dazu; sei es, weil sie von 
der ev.il.-Corp. abhängig sind, sie sich durch die 
Abholzung einen Vorteil versprechen oder aus 
moralischen Gründen. 

Vorbereitung 

Unter den Teilnehmenden werden die Charakterkar-

ten  verlost. Diese können auch von der Spielleitung 

zugeteilt werden, was bei jüngeren Teilnehmenden, 

oder wenn die Spielleitung nicht allen Teilnehmenden 

eine kommunikative Rolle zutraut, Sinn ergibt. Bei be-

stimmten Rollen ist es für   den Spielverlauf von Vorteil, 

wenn sie nicht von allzu zurückhaltenden Jugendli-

chen gespielt werden. 

Als Einstieg wird allen Teilnehmenden die erste Aus-
gabe der «Mendaloppa News» verteilt. Darin wird die 
Ausgangslage dargestellt (Beilage 3). Danach sind die 
Akteure und Akteurinnen grundsätzlich frei in ihrem 
Handeln. Absprachen und das Aufgleisen von Ko-
operationen können physisch und  in Echtzeit statt-
finden. 

 
Ratssitzungen 

Ein wichtiger Bestandteil des Planspiels sind die Sit-

zungen des Bürger-/Bürgerinnenrates; dieser be-

steht aus fünf Mitgliedern und einem Bürgermeister 

/ einer Bürgermeisterin (siehe Charakterbeschrei-

bung). Der Bürgermeister / die Bürgermeisterin hat das 

Vetorecht. 

Der Bürger-/Bürgerinnenrat beschliesst über An-

träge aus der Bevölkerung und schliesslich auch 

über die Abholzung des  Regenwaldes. Alternativ dazu 

kann auch eine Volksabstimmung einberufen werden. 

Die Sitzungen sollten eher kurz (+/– 10 Minuten) ge-

halten  werden, um den Spielfluss nicht zu hemmen. 

Die anderen Bewohner/innen Mendaloppas gehen 

parallel dazu ihren Beschäftigungen nach. 

 
Timeline 

Das Planspiel startet am 1. September und dauert 

bis                      zur Abstimmung über das Waldstück (1. Dezem-

ber). Die Zeiten sind fiktiv und werden von der Spiellei-

tung gesteuert. Beispielsweise könnte jede Spielses-

sion einen Monat darstellen. Sitzungstermine wer-

den in Echtzeit angekündet. Weitere Hinweise zum 

zeitlichen Ablauf des Planspiels finden sich in der Bei-

lage 1. 

 

Nachbereitung 

Zur Nachbereitung machen sich die Teilnehmenden 

erst individuell Gedanken und teilen diese dann in 

der Gruppe. Die Beiträge können auch schriftlich 

festgehalten werden (insbesondere sinnvoll beim 

Besprechen der Handlungsmöglichkeiten). Die Re-

flexionsfragen und Ansätze zu den Handlungsmög-

lichkeiten finden sich in der Beilage 4.  
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Tipps und Tricks 
 

 
Man kann sich das Planspiel als Mischung zwischen Rollenspiel und Improvisationstheater 

vorstellen. Wichtig ist die Offenheit: Alles ist möglich, Kreativität ist gefragt! Es sollen nicht nur 

Ratssitzungen und Smalltalk zwischen den Bewohnerinnen / Bewohnern stattfinden, auch sehr 

unkonventionelle Prozesse sind denkbar, wie etwa der Bau eines neuen Krankenhauses auf  

dem Regenwaldgelände oder ein Putsch gegen den Bürgermeister / die Bürgermeisterin. Hier-

für dürfen die  Teilnehmenden innerhalb ihrer Rollen gerne und oft improvisieren, um die Hand-

lung voranzutreiben. 

 

Hinweis zur Timeline 

 Das Planspiel dauert vom Datum des Zeitungsartikels (1.9.21) bis zur Abstimmung 

(1.12.21). 

 Hilfreich für Organisierende und Teilnehmende ist eine Visualisierung des gegenwärti-

gen Moments im Spielverlauf. Hierfür macht es Sinn, sich zunächst den Zeithorizont in 

Echtzeit zu überlegen (bspw. 3 Nachmittage) und dann entsprechende fiktive Einheiten 

zu bilden (bspw. ein Monat pro Nachmittag, 10 Tage pro Stunde o.ä.). Ein selbergestal-

teter Wandkalender kann hier hilfreich sein. 

 Sitzungstermine werden den Ratsmitgliedern vom Bürgermeister / von der Bürgermeis-

terin oder dem  Ratsbüro in Echtzeit (bspw. 15.10 Uhr) angegeben. 

 

Kommunikation unter den Teilnehmenden 

Wie schnell so ein Planspiel «in die Gänge» kommt, hängt von den Jugendlichen ab. Sind 

diese besonders kommunikativ und/oder kennen sie sich bereits, ist oft keine Intervention sei-

tens der Spielleitung nötig. Jüngere Teilnehmende oder Leute, die sich vorher nicht kannten, 

neigen jedoch dazu, zu Beginn sich nur zögerlich einzubringen. In diesem Fall macht es Sinn, 

dass die Spielleitung die Rolle des «Ratsbüros» einnimmt. So kann, wenn gerade nicht viel 

passiert, die Handlung mit gezielten Interventionen vorangetrieben werden.
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Beispiele für Interventionen 

Auf Kärtchen formuliert die Spielleitung Handlungsanweisungen und übergibt diese den betref-

fenden Rollentragende. Auch hier ist der Kreativität keine Grenzen gesetzt. Einige  Beispiele: 

 

 Früh im Spiel soll eine Rastsitzung einberufen werden, damit sich die Ratsmitglieder 

gegenseitig kennenlernen können. Die Spielleitung kann evtl. als «Protokollant/in» un-

terstützen. 

 Der Bürger-/Bürgerinnenrat versammelt die Einwohnenden und informiert über neue 

Beschlüsse  oder ruft gegen Ende des Planspiels zur Volksabstimmung auf. 

 An einem Infonachmittag kann die Vertretung der ev.il.-Corp. das Abholzen des Regen-

waldes möglichst attraktiv verkaufen. Das Amt für Umwelt kann (zum Beispiel als Reak-

tion darauf) eine Demo einberufen. 

 Im Rahmen einer Massen-Entlassung verlieren verschiedene Einwohnende ihren                     Job 

und müssen sich neue Arbeit suchen. 

 Die «Stampf’s Bar» organisiert ein Sommerfest, welches von den Bewohnenden  genutzt 

wird, um ihre Interessen zu vertreten, Jobs zu suchen oder eine Ausstellung über ihre 

Tätigkeit zu veranstalten. 

 Zum Abschluss des Planspiels präsentiert Jean(ne) Baptist präsentiert seine/Ihre  Eindrü-

cke in Form einer Vernissage.
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Akteure und Akteurinnen 
 

Hauptakteure und -akteurinnen 
 

Charles/Charlize Pregozo, Bürger-

meister/in 

Du bist Bürgermeister/in in 

Mendaloppa. Du  leitest die Ratssitzun-

gen und besitzt bei demokratischen 

Prozessen ein Vetorecht. 

Bei deinen Entscheidungen versuchst 

du, Mensch und Umwelt gleichermas-

sen zu begünstigen, was nicht immer 

ganz einfach  ist. 

Ratsbüro 
 

Das Ratsbüro nimmt Anträge für die 

Ratssitzungen entgegen. 

Es wird empfohlen, dass die Spiellei-

tung die                           Rolle des Ratsbüros über-

nimmt. Den Teilnehmenden soll die E-

Mailadresse mitgeteilt werden. 

Morris/Monica Salaer, Amt für Wirt-
schaft 

 

Deine Aufgabe ist es, die Stadtkasse 

von  Mendaloppa stets gefüllt zu wis-

sen, damit                          Infrastruktur und Arbeits-

plätze erhalten werden können. 

Du begrüsst den Ausbau der ev.il.-

Corp. 

Michael/Michaela Valverde, Amt für 

Umwelt 

Du bist Mitglied des Bürger-/Bürgerin-

nenrats von  Mendaloppa und zuständig 

für Umweltfragen. 

Du bist stark gegen die Abholzung eu-

res  Regenwaldes, da dieser wichtig ist 

als Naherholungsgebiet und Lebens-

raum für tausende Tier- und Pflanzenar-

ten. 
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Leon/Leona Goodspeed, Amt für 

Verkehr 

Als vorsitzende Person für Verkehr im 

Bürger-/Bürgerinnenrat bist du dafür 

besorgt, dass die Strassen und der öf-

fentliche Verkehr in Mendaloppa in 

einwandfreiem Zustand bleiben. Seit 

Längerem planst du eine Zugverbin-

dung in die Nachbarstadt, die durch 

den Regenwald führen würde. Leider 

fehlen die Mittel dafür. 

Louis/Luisa Mendez, Amt für Bil-

dung/Rektorat 

Du bist einerseits im Bürger-/Bürgerin-

nenrat für Bildung zuständig, anderer-

seits bist du Rektor/in der                            einzigen 

Schule in Mendaloppa. Die Infrastruktur 

der Schule ist dürftig. Du suchst  schon 

seit Längerem nach Mitteln, um diese  

aufzuwerten. 

Dr. Marco/Maria Esposito, Amt für 

Gesundheit 

Du leitest das lokale Ambulatorium 

(kleines Krankenhaus) in Mendaloppa 

und bist gleichzeitig Mitglied des Bür-

ger-/Bürgerinnenrates mit dem Ress-

ort Gesundheit. 

Steven/Stella Glenn, Vertretung ev.il.-
Corp 

 

Du bist für die Verhandlungen aus Win-

terthur  angereist und möchtest den Bür-

ger-/Bürgerinnenrat davon  überzeugen, 

das Land des Regenwaldes dem Kon-

zern zur Verfügung zu stellen. 

Um dein Ziel zu erreichen, musst du 

verschiedene Parteien auf deine Seite 

bringen. 

Joe/Jolanda Carrere, Mendaloppa 
News 

 

Du bist Reporter/in und Verleger/in der 

grössten (und einzigen) Zeitung 

Mendaloppas. Du bist ständig bemüht, 

neutral Fakten aufzudecken und die 

Bevölkerung möglichst oft über online 

oder                           mittels Flugblatt zu informieren. 

Cyril/Sibylle Stampf, Bar/Restaurant 
 

Du betreibst ein kleines Lokal mit 

Bar/Restaurant im Stadtzentrum 

(«Stampf’s Bar»), welches sehr oft für 

informelle Treffen  genutzt wird (und du 

auch als solches bewirbst). 

Es läuft relativ gut; auch bist du immer 

bestens über die neuesten Gerüchte in-

formiert. 
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Optionale Akteure und Akteurinnen 
 

Ivan/Ivanka Poppov, Coiffeursalon 
 

Du bist vor 11 Jahren aus Kasachstan 

nach  Mendaloppa ausgewandert. 

Du betreibst einen Coiffeursalon im 

Stadtzentrum, kommst aber kaum 

über die  Runden und suchst nach (ei-

ner anderen) Arbeit. 

Du bist Stammgast in «Stampf’s Bar». 

Jean/Jeanne Baptiste, Fotograf/in 

und Künstler/in 

Du bist stets mit deiner Kamera unter-

wegs, um gute Schnappschüsse einzu-

fangen. 

Du bist geschickt im Gestalten, hast 

auch schon Aufträge für die lokale Zei-

tung oder                                 andere Akteure ausgeführt 

(Flyer, Plakate, etc.). Du präsentierst 

deine Werke an Vernissagen. 

Sam/Sally Totonga, Lehrperson und 

Aktivist/in 

Du bist Lehrperson an der Schule 

Mendaloppas; Rektor/in Mendez ist dir 

vorgesetzt. 

Du bist in deiner Freizeit für Pro-Rain-

forest  tätig, einer NGO, welche sich 

aktiv für den  Erhalt des Regenwaldes 

einsetzt. 

Colin/Colette Summersby, Auto-
werkstatt 

 

Du leitest eine kleine Autowerkstatt 

am Ortsrand. Das Geschäft läuft gut. 

Du setzt dich gegen den Ausbau der 

Eisenbahn ein, da du fürchtest, die 

Leute würden dann weniger Auto fah-

ren. 

Angelo/Angela, Mönch/Nonne 
 

Du stammst aus einem weit entfernten 

Kloster und bist auf Pilgerreise. 

Du setzest dich aktiv für die Bewah-

rung der  Schöpfung ein. Du bist 

Stammgast in «Stampf’s Bar». 

Andreas/Andrea Tully,  Krankenpfle-

ger(in) 

Du arbeitest im Ambulatorium (kleines 

Spital) von Mendaloppa; das Ratsmit-

glied  Esposito ist dir vorgesetzt. 

Du bist verheiratet, hast 2 Kinder und 

geniesst lange Spaziergänge mit dei-

nem Hund im Naherholungsgebiet Re-

genwald. 
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Gill/Gillette Bates, Multimillionär/in 
 

Du warst früher im IT-Bereich tätig, 

bist nun                            aber pensioniert und Mulitimil-

lionär/in; unter  anderem besitzest du 

eine Villa am Stadtrand. 

Du möchtest mit deinem Vermögen 

gerne                 die Umwelt unterstützen. 

Du bist Stammgast in «Stampf’s Bar». 

Jacques/Jackie Tesla, Kraftwerkver-

walter/in 

Du arbeitest in einem Kraftwerk einige 

Kilometer nördlich von Mendaloppa, 

wohnst                     aber in der Stadt. 

Du begrüsst die Abholzung sehr, da 

der Ausbau ev.il.-Corp den Strombe-

darf erhöht und deinen  Arbeitsplatz si-

chert. Du bist Stammgast in «Stampf’s 

Bar». 

Ken/Kendra Tran, Immobilienhai 
 
Du warst früher Mitglied des Bürger-

/Bürgerinnenrates,  wurdest aber abge-

wählt. Du bist relativ vermögend, aber 

auch korrupt. Du hast Freunde wie 

auch viele Aktien in der event.illumina-

tion-Corporation. 

Du bist Stammgast in «Stampf’s Bar». 

Juan / Juanna Tolér, Arbeiter/in 
 
Du arbeitest für ev.il.-Corp. auf dem 

Feld                            und in der Fabrik und bist auf dei-

nen Job                    angewiesen; du bist alleiner-

ziehend und hast drei Kinder. 

Du bist Stammgast in «Stampf’s Bar». 
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Mendaloppa News 

 
Ev.il.-Corp als Rettung? Mendaloppa News, September 2021 

J. Carrere 

 
Existiert Hoffnung für unser von der Trockenheit geplagtes Dörfchen? 

Die event.illustration-Corporation, kurz ev.il.-Corp., hat die technischen Möglichkeiten dazu, 

einen nahegelegenen Flussarm durch Mendaloppa zu leiten! 

Dies hat allerdings seinen Preis. Der milli-

ardenschwere Nahrungsmittelkonzern und 

Hauptarbeitgeber Mendaloppas ‒ 90% un-

serer Einwohnenden arbeiten für ev.il.-

Corp. ‒ verspricht die ersehnte Rettung, 

stellt aber eine  knifflige Bedingung. 

 

Der 100'000 Hektaren grosse, heimische 

Regenwald im Süden unseres Dorfes soll 

abgeholzt werden. Um noch grössere 

Maisfelder und weitere Fabriken zu bauen, 

ist ev.il.-Corp. auf mehr Land angewiesen. 

«Die Umleitung des Flusses soll haupt-

sächlich die neuen Felder speisen, rettet 

das Dorf aber auch vor  der drohenden 

Dürre - eine Win-Win- Situation», so S. 

Glenn, Vertretung des Weltkonzerns. 
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Nachbereitung 
 

Nach Beenden des Spiels werden Eindrücke gesammelt und darüber nachgedacht, was das 

Spiel bei einem selbst ausgelöst hat. Hierzu können folgende Reflexionsfragen dienen:  

 

1. Entsprach die Einstellung deines Charakters deiner eigenen? Wenn ja, wieviel hast du 

von «dir selbst» eingebracht? Falls nicht: Half es, ein Verständnis für die andere Haltung 

aufzubauen? 

2. Mit der Abholzung des Regenwaldes würde die Wirtschaft Mendaloppas gestärkt – 

siehst du hier ein Dilemma oder ein ethisches No-Go?  

3. Inwiefern beeinflusst dein lokales Handeln Gesellschaften wie jene Mendaloppas (z.B. 

durch das (Nicht-)Kaufen von Palmöl)? 

 

 

Nebst der Selbstreflexion werden vielleicht auch Fragen in Bezug auf die eigenen Hand-

lungsoptionen provoziert. Hierzu können die folgenden Leitfäden dienen:  

 

1. Bewusst das eigene Einkaufsverhalten / den eigenen Haushalt reflektieren: Welche Gü-

ter sind von Grossfirmen? Wo ist Palmöl enthalten? Etc.  

2. Recherchiere über die Grossfirmen bzw. über deren Arbeitsbedingungen in bestimmten 

Regionen im Internet – hier gibt es immer die Möglichkeit zum Boykott von Produkten, 

welche unter Ausbeutung der Arbeitenden entstehen.  

3. Lokal und global dem Klimawandel entgegenwirken: sowohl Reduktion der persönlichen 

CO2-Emissionen bzw. des «globalen Fussabdrucks» als auch Recherche diverser Hilfs-

institutionen und deren Massnahmen vor Ort.   


